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sieden, hernach, wann es Vonnöthen wäre, kanst du es wieder feigen, so dann
beHalts zum gebrauch. . , . , ^., ^

nu. Wann einmenfchwurmehat,sollman mitdichr falbe den naM
schmieren, oder in einer Nußschalen aufden nabel legen, man kanauch wohl
darvon, noch eines teden menschen alter, mehr oder weniger nach gedüncken,
eingeben, es treibt die würme unter sich weg.
Item: Das cardobenedicten-öl. f«i. ;^num.6
Item: Ein gutes öl für die würme ldi.69 num. ^
Item: Diewurm-falbe toi. 28 num. 19
Item: Das pulver lol. 1 o^ num. z«

VordiewassersuW.
Allda soll man sich enthalten von sauren und viel sihleim vernr-

sachenden speisen/lönderlich von milch; gebratene speisen von
junFem fleiscb sexnd voreraZlicher/als gesottene; derwein, und
alles/ was urin treibende wasscr/ als Wacholder ^ wasscr und
dergleichen/ seynd garnüylich: Die verstopssunI bringet sch^,
den.

Eine cur Nr die Wassersucht, der carmelittwwein genannt,
zuiQM^aß.

^imm römischen wermuth, kundeltraut, tausendgüldenckraut,jedes
ein loth, cardobenedicten,waldweister, hirsch-zungen,ehrenpreiß,
edles leber-kraut,iedesein loth,tamarisken-rtnden,attlch>wurtzel,

schwertel-wurtzel,capper-wurtzel/ fthwalben-wurßel,iedes zwey loth, frische
cronabeth-oderwacholder-becr sechs loth; diese obgemeldte trauter sauber
von den stengeln abgerupffet und gewogen, dörr was man nicht grün
haben mag, auch die wnrtzel geschnitten, die wacholderbeer zerknirschet,
darnach die kräuter gewaschen, und inden wein gethan, der in einem klei<
nen Mein seyn muF, man tan die species in einem weisien dünnen lasset
oder leinwand thun, aber das sacklein muß groß ftyn, daß sich die sachen
wohl erweichen können, und auch der spund oder keil an dem Mein,
muß desto grMer ftyn, in vier tagen tan man schon anfangen zu trmcken,
vormittags MtriNllMlein voll warm, einestunde vordem essen, nach¬
mittag um vier uhr wieder so viel, es darf so gar nicht warm seyn, das
Kraucht man alle tage bitzdn wein aus ist.

Das
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Das bad mache also darzu.

Mann man voudem wein acht tage hat getruncken, so soll man nachmit-
'^-tag in einem bedeckten zuber, doch daßderkopffheraus bleibe, 2 oder
3 Wochen schwitzen, zum ersten nur eine Viertelstunde, Hernach allezeit et¬
waslänger, nachdem mans erleiden tan, biß die geschwulst vergehet, darzu
macht man ktssel-steine glüend.und nimmt diese trauter, als ßaberstroh, mit¬
lere rinden von hollunder,wollckraut, wipffel v^ncronabeth-oder wachol-
der.beer-stauden, jedes eine Hand voll, diese stücke mit a oder 8 maaß wem »u
einem Hafen gesotten, und also in das bad gethan, und die steine darinn abge¬
löscht, diekrauterkanmanzweymahl brauchen.

Das essen belangende.

Uan muß sich von allem obst enthalten, salat und andere saure sachen
^ muß man meiden, viel suppen, auch was sonsten wässerig ist, kraut,

kohl und was fette sachen seynd. Erlaubt ist von eyern, weisse rüben, sve-
nath, gerstm - schleim, Mer- und lamm - fieisch, wie auch alles ge¬bratenes.

Das trincken belangende.

FWan nimmt einen krugHon anderthalb maaß oder ein maaß wasser,
>"^ein halb loch senchel, 2 loth stem-wurtzel, dieses im wasser gesot¬
ten, so lang als em hartes paar eyer, darnach ein wenigzimmetdarzuhin¬
ein gethan, und von dem fmer gesetzt, das wasser tan man also trmckcn,
oder den wein also gemischt: der wein auf du trauter soll ein geringer lve/n
seyn, doch alt und lauter, erstlich kau man 8 maaß darauf gMn, und
dleses ist die Wassersucht-cur, darmit vielen, nechst GOTT, lstgeholffen
worden.
l^. 2 Eine cur vor die Wassersucht.
^Mrstlich muß der patient einschwl's-bad 4 Wochen alle tage brauchen,
^wann er aber zu schwach wäre, nur über den andern tag; das bad
muß frühe nüchtern gebraucht, und mit stahl erhitzt werden, aufgies-
sen muß man wein und meer, Hirsen - wasser, einen guten trunck thun,
man tan auch etwas zimmet - wasser, oder ein ander starckendes
einnehmen, nach dem bade getrucknet, und im bett geruhet;
nachdem bey dem mittag-essen soll der erste trunck seyn von der ange«
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machten rhabarbara, die muß man also machen: Man nimmt zwey loth
rhabarbara, und giest ein maaß wem darauff, undwannder wein abge-
truncken ist, so schneidet man die rhabarbara voneinander, giest wie¬
derum wein darauff, undtrinckt darvon, der patient muß lauter gebra¬
tenes, und alle tage von einem gebratenen fuchse essen: Man soll an dem
fuchse den halben theil voneinander schneiden, wie auch einenhaasen. und
also zusammen spicken, und mit einander braten, somercktsder patient de>
sto weniger.
n. z Vor die Wassersucht.
Mrstlichnimmattich-salse oder suppe, ein halb pfund, hollunder-und

wacholderbecrsaltze, jedes ein viertel pfund, dann soll man nehmen
cardobenrdictcn-pulver,kampsser und geflossenen zucker-cand, ver¬
misch alles wohl zusammen, vorher aber soll man mit j »l'ppa pur-
giren-

Zum andern nach dem purgiren den andern tag frühe soll man von
dieser angemachten salsen oder suppen einen grossen löffel voll nehmen, dar-
aufkan man schlaffen und schwitzen, ist gar gut, kan man nicht schwitzen, hat
es sein bewenden.

Drittens nachmittag um 4 nör w/cöernm r/nmFloss'/l /o/fe/boi? bo/l
dieser salsen eingenommen, und wann man will schlaffen gehen, wiederum
<W,das M man treiben i^tage nachemander.Mt nnnelMUugder salsen,
unterdessen soll man gute krämer-und schMtz^bMer auch brauchen, neben
dessen aber soll man den nnltz mit capcr-öl alletage zweymahl schmieren,
und ein mlltz-pfiasterdarauff tragen.

Vierdtens nimmt man sandel-salbe,brandtweindaraufgegossen, an-
gezündet,wann es wohl zusammen brennen thut, fein warm die leber und
feiten geschmiert, lind auch aufdie leber ein gut leber pfiaster aufgelegt, zu
morgens muß man mit guten angrmachten brandtwein,so zum magen dien¬
lich, fiüß-papler doppelt darinnen etntuncken, und fein warm auss den ma¬
gen, einandermnhl aber mythridat auffgcstrichcn, und auff den magen
gelegt.

Fünsstens soll man nehmen brandtwein, venedische seiffe, diese zwey
stücke durcheinander gemischt, und einen guten fud thun lassen, darnach
auss ein tüchlein gestrichen, und aufdie sohlen aufgelegt, das im tag drey
mahl erneuert.

Item: Von hollunder-standen-holtzdas marck ausgelöst, und in
alles essen und trincken gelegt,wiederum ist gar gut. drey eyer-klar genom¬
men/ mlt allaun ein topffm daraus gemacht oder gerührt, biß es dick
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wird, darnach soll man eine Hand voll crvnabeth- oder Wacholder - beer nch- -
men, selbe gar klein ftosscn, und darzu thun, auch einen halben finget
lang liebstöckel wnrtzel, venedlscheftiffekklilgestossm und geschabt, baum-
öl umeinkreutzerodec drl,ypftnmge,l'ralldtwrttt um einen grofchen, ver¬
mische es wohl zu einer grünen salbe, mit dieser muß man den gantzen leib
schmieren, und das drey tage nacheinander brauchen, nach dem, wie oben
gemeldet, muß man du. gute schwltz-bader brauchen, diß styndgute und be¬
wahrte sachen.
^l. 4 Vor die geschwulst und Wassersucht.

Mmm attich-und hollunder-salsen iedes eln stldel, i^^p- drey loth, prck-
" parirte corallen eln loth, kampffer, Myrrhen, iedes ein halb loth, al¬

les zusammen wohl vermlscht, beHalts zum gebrauch, darvon einer erwach¬
seneu person elnen guten lößrl voll nüchtern elngegeben, und ein paar stun¬
den daraufgefastet. Wann es euie rechte Wassersucht ist, so muß man
den tranck tnncken auf zwey maaß weim attlch, petersilgen-wurtzel, iedes
eine Handvoll croilab th-vder wacholder-beerauch so viel. myrrhen,kampf-
fcr, »edesein halb loch, wem kräutlem em wenig, die wurtzel und trauter
schneide ein wenig F/em, das andere zerflösse, setze es wohl vermacht ans
fcucr daß kein dampffdarvonmag, wannszweysinger elWesotten, so ist es
5enug.denn wnff erst den kampffer darein, dccks wieder zu, und laß also
abkühlen,von diesem muß der krancke stets trincken, an statt des ordmairen
trancks, bis es besser wud.

Zum schmieren ist dieses gut.
tz'imm liebstock klein gehackt, gieß rothen wein darauff, daß ein wenig

darübergehet, laß drey tage weichen, Mdann gieß baum-öl, daß zwey
finger darüber gehet, darauf, laß es kochen, bis der wein gesotten ist, drucks
durch ein tuch, mische so viel gundel-reben-öldarunter, damit warm ge¬
schmiert. ^.
n. 5 Vordiewajffsiucht.
Man giebteinerlinsengroßkampsserin einem Men löffel voll brandt-
^^ wein,inzwischen allezeitmit i'l«pf" purg/et.
^. 6 Ein anders darvor.

lsopunWnchel-saameninwein gesotten, und getruncken,nimmt das
weheimmagen und darm bringt dem leibe gute Hitze.

Ki. 7 Noch ein anders.
Dan nehme brunn-kreßckrautundwurtzel,inwasser oder weinMtten,
* alle tage vor de/l ordmairen tranckgenommen.
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M 8 Ein anders.
M)an nehme das kraut soldanella, zu teutsch, meer« winden, und ein
"^^ wenig cardobenedicten-kraut, rhabarbara und ein wenig lungen-
kraut, salbey, vsop, alles zu pulver gemacht und wohl vermischt, dessen alle
morgen eines ducaten schwer eingegeben.

di. 9 Ein anders.
Mrstlich nimm beschnittenenund wohl gereinigten calnms, «rom«.
^^ ricu5mderapotheckengenannt,kleingeschnitten, in einem verglafir-
ten topffgethan, gieß drey halbe maas rothen wein darauf, laß gemach sie¬
den, biß der dritte theil eingesotten, und nur zwey halbe theile bleiben, dar-
von trinct frühe im bade einen guten trunck warm, vor dem «achtmahl
zwey stunden wiederum, wenn du solche zwey halbe theile ausgetruncken,so
gieß aufden allbereit gesottenen calmus drey setdel rotheu wein, laß aber¬
mal den dritten theil einsieden, das thue dreymal, es führet die übrige
feuchtigreit durch den Harn wunderbarlicher weise aus.
n. 10 Ein anders.
sMan Mat auch die staecke/lperso/im m/t He/ttMi/mMm-wm-yel-saffc
^^ zupurgirm, man muß sie aber unter sich aus dcr erde ziehen, auch
unter sich schaben, und hernach ausdrücken, mau nimmt wemg auf ein¬
mal , den lindern aber schneidet mcmMtwn von der wurtzel, und legts ih¬
nen in das trincken.
n. u Ein anders.
fMeyer-odergras-wurtzel nimmt man ein wenig, und siedets in wasser,
"^ last es kühlen, und giebts wie ein ander gesotten wasser zu trincken,
man tan auch was anders krafftiges darunternehmen, wenn man gerne
wlll, und giebts nicht allein alten leuten. sondern auch denen lindern, es ver¬
treibt die geschwulst, und ist auch gut vor die würmer.

n. 12 Ein anders.
^ortzeNrcmt, man heists auch geschwulst-kraut, wird ausgebrennt,

das wasser .davon getruncken, man issets auch wie einen iMt.

n. iz Ein anders.
Was »vermuth-saltz M morgen und abend in einer attich-salsen ei-
^ «e Messerspitze voll eingenommen,istsehr nützlich,sonderlichim an-
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n. 14 Ein anders darvor.
Man nehme zwey lösscl voll rüben-saamen, zwey welsche niOgroß der be-
^^ sten rothen Myrrhen, undsovlelcampher, alles ziemlich gestossen,
untereinander gemischt und ineintüchlein gebunden, gieß ein halb maas
guten alten wem daran, laß vier und zwantzig stunden auf einem warmen
ofen stehen, alsdennsoosstmantrinckenwill, das pinckerlem oder säcklem
wohl ausgedrückt, und täglich, so lange er wahret, morgens und abends
drey stunden nach dem essen, drey gute löffel voll getruncken, des morgens
muß mandrey stunden darauf fasten.
n. 75 Eine lauge für die Wassersucht.
"Ane lauge mit wein gemacht, vongebrennter eronabeth-oderwachol-

derbeer-afchen, dieselbe getruncken, treibt den Harn.
d^. 16- Wasser vor die Wassersucht.
N?imm einen trug oder Hafen, gieß frisches brunnen-wasser darein,

denn nimm einer bonengroß rothe mynhen, grabe eine blaue Wen-
wurtzelunter/ichaus, thue sie «luch sauber gereiniget m das wasser, sechs
oder achtb/littem geschnitten, laß verdecktsieden, samt einem löffel voll rüb-
saamm, wenns eines fingers dick eingesotten, laß es erkalten, und von die¬
sem wcGr öffters trincken.
^. 17 M die Wassersucht ein gesottenes Wasser.

''.an nimmt zwey Wh zichonen, nnlvthattich wurtzel klein geschnitten,
laß es in zwey maas wasser wohl verdeckt sieden, bey emer lZalben stun-^

de, hernach nimm zwey gute Hände voü wembenlcm oder kleine rofinen,
und laß es noch einen guten sud thun, im letzten sud / wenn mans will vom
feuer nehmen, wlrfft man grob geflossenen zimmet und fenchellmem,und
giebtszutrincken.
^. 13 Vord/ewaßersucht.

Uimm ftische lorbeer, stosse sie klein, reibe rockenes brodt darunter, mtb
eitles halben eyes groß rothe Myrrhen geflossen, gieß guten wein dar¬

an, und aieb dem kranckm «tue morgen zwey löffel voll zu essen, daß er wohl
darauf schwitze, das hat einem geholffm, dem alle das leben abge-
Krochen. , ^
^. 19 Ein trancfletn vor die Wassersucht.
WMn nimmt hollunder, ^^ z,^ ^^^ ^^^ darvon, und nimmt nur
^^ das weisse neben dentholy, denn attich-wurtzel, iedes eine Md voll,
wie auch liehstock-und alant-wurtzel, «des eine kleine Hand voll, kleinese>
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aekbnitten.m einen topff gethan, gieß 2 seidel oder i nösselwein, und so viel
wasser darauf, laß wohl vermacht siedcn, blß ein halb seldel einsiedet, laß al-
soverdeckt kalt werden darvon alle morgen ein vlertel-seldel warm getrun-
cken,und2 stunden daraufgefastet.
n. 20 Vor die wasserecht cm bewahrtes miM.
Wimm drey maaßguten starckenwein, thue eine gute Hand voll schlass-
^^»apssel, die an rostn-stauben wachsen, darein, vrrhero aber fchnnds
auffund thue die würm, sodarinn ftyn, heraus, laß sie nn wein sieden,
biß ein maaß eingesotten, darnach kühle zwey stunden vor den mittags-
essen einen becher voll ausgetruncken, dttsen wein einen gantzen monath
nacheinander gebraucht, darbey sich mit essen und trincken wohl ge¬
halten.
n. 21 Für die Wassersucht,
»a nimmt man lorbeerkraut-wurtzel, blaue litten-wurtzel, iedes acht
^^ loth, hauß-wurtzclckraut und wurtzel, rothe beyfuß-wurtzel,iedes vier
Ioth,das alles klein gestossen, gieß guten wein eßigdarüber, drücks durch
eintuch mebs den krancken nüchtern, laß ihn vier stunden 7>amuss fasten,
so wird derkrnnckegewnlnue stlchlganlledaevon empMden,nmnn dem kran¬
cken das wasser durch den stuhlgang oder purgiren hmweg gehet, und der
kranckesichb^vMt,daHdaswassermchtgar^digware,solaßesdemkran-
cken über etliche tage wieder einmahl geben, es muß aber geschehen ehe dem
krancken die schenckel auffbrechen sonsten hllfft es nichts,den eßig muß man
zwey stunden daraufstehen lassen.
1? 22 EinebewährtekunstvordleWassersucht.
HUimm die für oder suppe von denen weiß eingehackten rüben, und gieb
^ einem den ersten tag nüchtern ein halbes seidel auszutrinckeu,den an¬
dern tag frühe nüchtern und abends wieder so viel, den dritten tag soll man
anderthalb seldel theilen, den halben theil morgens, den andern halben
tlmlmchts, den vierdten tag ein seidel morgens, und ein seidel des abends,
den fünsitentag drey seidel getheilt, den halben morgens, den andern hal¬
ben theil abends, den sechsten tag morgens ein halb maaß, und zu nacht auch

^" Wienunbicherodieaussnehmungdermaaß gewest, also soll die ab-
nebmuna seyn von taMtag. alsdann 7 tage soll man wiederum drey seidel
!o tage eM seldel, darbeyverbleibt es, es ist eine schlechte kunst, aber hoch
bewahrt, und hllfft osst-

n. 23
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di. 23 Ein gerechtes Wasser vordie Wassersucht und
geschwulst.

^imm zwey oderdrey süsse rüben, darnach sie groß sind, wasche sie gar saw
ber, schneids fein blatlicht mit schalen und allem, nimm einen löffel

voll kümmel. und so viel anis, ein wenig blaue lilien-wurHel, eine Hand voll
weinbeerlein oder kleine rosinenssenrs-blätter was man mit drey fingern auf
dreymal fassen kan, gieß drey maasfnscheswasserdaran, laß fein gemach
drey finger einsieden, laß alsdenn von ihm selbst kühle werden, dieses Wasser
ist überaus gut, es mag eines semem gnügen wohl viel trincken.
n. 24 Fürdiewassersucht.
Mimm wilde herHckraut-wurtzel, so viel du haben kanst, braunbalsam,
"^^ daraus mach emcn salatmitessig, öl und saltz, abends und morgens
gessm, auch unter währendemtage das hertz-kraut gekocht, und wie ein
grün kraut mutz gegessen. bis besser wird, diewurtzelvomhertz-kraut oder
müntze oben herab geschablt, we,l sie grün ist, darnachdön gegessen, bis
besser wird, mid sich dasö/ulaemmgelhat.
^ 25 Wann ein mensch geschmollt am leibe, Handel,/ armen

und beinen-und befürcht sich der Wassersucht. Wist ver¬
sucht, auch bewährt erfunden worden.

M3Mich!atz emewmmemachennutdrey boden, als unten einen, denn
^^ ungefehr em vwtel-elle hoch, vondem untersten boden auf. dafollder
mittlere boden gesetzt seyn; derselbe soll voller löcher seyn: der dritte bo¬
den soll vben diewannefestschuessen, und nur ein loch haben, daß man mit
dem kopffhcraus kan; diewanne soll m einer feite eine thüre Wen, daß
man ein und aus kan, auf dem gelöcherten boden setzt sich dergeschwolle-
ne mensch, und steckt oben beydem loch den kopss heraus, undlaßlhnum
den halß mit tüchern zustopffen, daß keine lusst seinen leib angeht, auch
kein dampss heraus kan, darnach soll man dem krancken ein guintlein ge¬
flossene lorbeeren mit drey löffel voll warmen wein eingeben, denn soll man
nehmen ein groß stucke neugebackenes brodt, das gar heiß ist, und gleich
aus dem ofen kommt, das reiß voneinander, legs dem menschen gegen
der geschwulst, so heiß als ers leidenmag, und laß ihn also schwitzen, thue
demnach das weg, und wieder heiß brodt wie zuvor, leg es letztlich an alle
seine geschwulst, so heiß als ers leiden kan, folge ihme mit heissen brodt
«ach, daß der mensch eine stunde schwitzt, denn trockne chn mit warmen
tüchern ab, und lege ihn mein bette, wenn er geruhet hat, alsdenn gieb
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ibme kräfftige speiß und tranck, daß er sich starckt. das soll matt alle tag
zweymahl thun, als des morgens nüchtern, und um zwey uhr nachmit¬
tag, und dieses Vierzehen tage brauchen, darnach soll man mit fieiß eme
schmiede-schlacken nehmen,undglüend machen, in einem vaßleinin die wan¬
nen zwischen dem unter- und gelöcherten boden einschieben, dmtrancken
einsetzen, allermassen wie zuvor, denkopffhcraus, und um den haltz wohl
verstopfft, darnach nimm hanff körner, mache mit wasser gar einedünne
milch, nur daß sie sich ein wenig färbt, der hanffmuß nicht gekocht styn -.
wenn nun der mensch in der wannen sitzt, da soll man die milch auf die
helssen schlacken giessen. daß der Dampfs durch den gclöcherten boden an
den menschen wohl warm gehe, und sehr schwitzen, mit denen heissen schla¬
cken nachgesetzt, auf eine gute stunde; wann der mensch aus der wanne
gehen will, so soll man ihm vorhero den gantzen leib mit warmen wellt ab-
waschen, und ein wenig darauf schwitzen lassen, denn in ein bett gelegt, und'
die allerbesten speiß und tranck geben, das thue alle Vierzehen tag, und alle
tag zweymahl, des morgens nüchtern, und abends gegen v,er uhr. Man
soll wissen, daß der krancke alle moraen, dieweil er nnt hanss milch schwi¬
tzen muß, soll ein halb quintlein gerechten theriac in drey lössel voll warmen
wem emneMen, und im bette schw/M, M/wch m 5,e «m/weFescht, und
mit der milch schwitzen lassen, wenn man nun dieses 2^ tage thut, aller-
Massen wie zuvor, desgleichen mit Hauff, und immer eines nachdem an¬
dern abgeweckseN, W ^olame keim geschwullst mehr da ist, der mensch
darff sich nicht besorgen, daß er matt vom schweiß werden wird, je mehr
er schwitzet, je besser ihme wird, denn der schweiß greifft nicht die trafst
an, sondern nur die böse feuchtigkeiten; das ist bewährt, ist auch an einer
iungftau, denn auch an einer frauen, von der viel blut gebrochen, beyden,
welche voller Wassersucht gewesen, und alle leute ihnen das leben abgesagt
bewährt befunden, und durch beystand GOttes mit Mstw bade geholj-
ftn worden.

n. 2b Für die Wassersucht, und wann man nach einem fieber
oder gelbsucht an den füsscn oder Hände»

geschwöUt,
Amm weinrauten. rothe rostn-blatter, chamillen-blüthe, jedes eine

Hand voll, dieseKäuter in ein starcken wein gesotten.hernachdie trau¬
ter auf ein blaues wüllenes tuch gelegt, und oben darauf fall) gestreuet^
md so warm, W mans lM tan leiden, die füsse von der fersen pinaus-

werts
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werts gegen die zähen gestrichen, so starck als mans immer leiten kan,her-
hernach muß man absonderlich, wanns im sommer he«ß ist, und zuvor.wann
die person des abends ausgegangan, ein wenig rosen-eßig, ein wenig bäum-
öl,und ziemlich saltz, untereinander vermischen, dann mit einem n vllenen
tuch die füsse von den Versen hinaus gestrichen, und also ms bett gelegt, des
morgens wann die füsse noch warm seyn.
n. 27 Ein gutes bad für die Wassersucht, ist offt probirt

worden.
Wimm ein achtel pftrsich-kern, schlag die auf, nimm die inwendige»
*"* kern heraus,thue darzu nagelein, zimmet, ingber, galgant, muscatnüß
und blüthe, ca.'mus. jedes ein quintlein,zerstvß,und misch es untereinander,
theils in drey theil, weiche ein theil in ein stldel wein, laß über nacht wei¬
chen, nimm tlssel-stcine, mache sie glüend heiß, setze den krancken in eine
wohl vermachte wanne, und spritze von diesem eingeweichten wein an die
kissel-steine immerzu ein wenig, aufdaß der krancke schwitze, und wann
er sch»er aus dem bade will geben, muß man zuvor ein loth weissen Vitriol in
rosen-wasser weichen, und ein tuch darein netzen, über den gantzen bauch le¬
gen, und sehen, daß er noch schwitzen kan, daßbadmußmanMeymahl
brauchen, alle tage einmahl, wann aber der krancke zu schwach ist, über
den andnntag.
55. 28 Eine artzney für die Wassersucht.

Uaun ihr laßt rockenbrodt backen, so lasset von dem teig ein stück neh-
" men, dochdaß der teig, der genommen wird, wohl gesäuert und auf¬

gangen sey, laß denselben teig wohl saltzen, würcks wie svnsten einen tech
oder brodt, allein machs langlicht wie einen stritzel, laß es mit dem brodt
zugleich backen, nimm weinrauten, zerreibe sie wohl, thueeß/gdarzu, laß
wohl warm werden, wann man das brodt heraus thut, schneide den obbe-
meldten stritzel oder stollen nach der lange voneinander, gieß die raute und
den eßig so gemischt darauff, binds auf die fußMe, so warm als mans er¬
leidenkau, auf den abend wenn man schlaffen Met, thut mans wieder her¬
ab, und verneuert es, so zichrtsdiegeschwulstheraus, das brodtwirffinein
fliessendes wasser.
57. 29 Ein anders,

^ohl-blatter im wasser weich gesotten, diese blatter in einem Mern
' tuch wieder abgetrocknet,und also warm, als mans leidentan, über
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diejußsohlen und waden, wo es geschwollen übergelegt, es ziehet viel feuch-
tigkeiten heraus.
d^. )o Diesis ist an etlichen Personen probiret worden.
Mßan nimmt die ordinaire attich-saltze odergallcrte, undthutbrandt-
'^^ wein darunter, rührts wohl ab,dochdaß gleichwohl ziemliche ist,und
drückt ein tüchlein darein, legts überdiegeschnwllenefüsse, wann esttocken,
worden, so netze es wieder ein, so ziehets die gefchwullst aus.
di. zi Mhr vor die wassersucklundgliederwehe.

eu-blumen oder saamell im wasser oder wein gekocht, hernach in ein sack?
lein gethan, und warm auf den magen gelegt.
32 Noch ein anders.
an soll nehmen brandtweinund venedische seisse. diese zwey stücke durch
einander gemischt, und einen guten fud thun lassen, darnach aufein

tüchlein gestrichen/ auf die sohlen gelegt, und das im tage drey mahl ver-
neuert.
n. n Ein anders vor die Wassersucht.
Wimm frischen kreen oder merrettig aus dem erdreich, welcher nie-
""^mahlen in kein wasser kommen, schabe die erde filubeeab, schneide die
lvurM nach der lange gar klein gewürsselt, stosseißn in einem mörsel, als
vb du ihn über ein rindfteisch stossell wollest, wannder kreen KenuM. aber
nicht gar zuklein geflossen, so mmm HM soviNftischentauben-koth, stoß
selben unter den kreen, so lang biß sich beyde wohl untereinander ver¬
mengt haben, nimm ein leinen doppeltes tüchlein, so lang und breit die
fußsohlen seyn, streich das geflossene wie ein Pflaster auf. binds dem
Patienten unten auf beyde sohlen, und so offr eine stunde vorbey, siehe
wiederum darzu, wann sich der ausschlag dörr und trocken befindet, thue
das hinweg, schlag wiederum frisches darüber, das thue so offt und lang,
biß sich der ess'es am trancken würcklich erweist, das erkennen der wür-
ckung wirst du finden an dem trancken, wann der urin durch den ge¬
wöhnlichen ort hau/fig von ihm fliest, dann diß ist ein wasser. so in allen
gliederndes menschen steckt,von diesem tauben-koth und kreen oder mcerret-
tig gezwungen und ausgeführet werden .muß, und ist nicht Vonnöthen eini¬
ge inner-oder äusserliche Medicin zugebrauchen, es sey fchmiererey oder
was anders.

Diese medicin mu« zum wenigsten drey tage und nacht gebraucht und
«ontinuiret werden, absonderlich, wann die Wassersucht sehr überHand ge¬
nommen, daßdie geschwuWder süsse und des Hauchs schon bey der Hertz¬

grube
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grübe heroben wäre, sodann ist ein grosser fieiß anzuwenden, undgefahr
zu besorgen, wann es unterhalb ist, so »st es gut, und grosse Hoffnung des
ausstemmen, so offt man das pfiaster aufflegt, muß es such gemacht
werden.
n. 34 Mehr ein gewisses stück.
AiZansolldenallerstärckstenrettig nehmen, und schaben, und ^stunden
"^ in brandtwein weichen alödennden rettig genommen, unten an die
füsse gebunden, man kans so offt man will erfrischen.
n. 35 Ein anders dafür.
ÄMaldmeist^r, daskrautaufdiegefchwulst der füsse und leib ge egt, in-
^"^ glclchendas scholl'kraut,zlcheubeydegewaltlgdirgeschwulstaus,es
seyn auch d«e ausgebrannten wasser von diesen kräutern M nützlich für die¬
sen zustand, lugletchen das ysop-wasser.
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item'.
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Ztem:
Item:

Das wasser.
Das wasser.
Das wasser fnrttewiud-wassersucht.
Das wasser sur die wassel sucht.
Dersafft.
Du attich salbe oder brühe.
Die creutzdeer-Me.
D»e crvnabeth« oder wacholder-salse.
Dleholluuder<falst.
Die wermuth-latwergen.
Das cardobenedicten-öl.
Die clchene mistel-salbe.
Die salbe.
Das edle pulver.
Das kraut srÄliois.
Das Mittel.
Das Mittel.

fol.lv num. 16
fol. »5 nnm.z,f
fol. I Z num. 62
ioi. 24 num. 64
/ui.^l num. 8
ful. 4^ num.«
jdili. nun,. »
tol 50 num. ^
ik'vl!. num. 4
lol s ^ num. l Z
lol. 59 num. <l
/ll.7« num. Z
s«l ^2 num. 28
/Ül.F! num. I j>
/di. 24t num. 6
/ol. lbQ NUM. l

lol.266num. 14

, zürdlkzahN'schmertzcn
n. 1 ist dieses gut zu gevrltltcken:

^.annimmt einer Haselnuß groß theriac, nner halben erbiß gross Famvf-
ftr.vtrr trupften n<igclem4h «pwm drey gran, dttfts mMman alles

Kkk 3 z^sanp
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